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1,2 Millionen für
Gewerbeförderung
SONTRA. Um Fragen der Förde-
rung der Wirtschaft und des
Fremdenverkehrs ging es in ei-
ner Pressekonferenz in Sontra,
die von Ministerialdirigent Dr.
Graf von Wedel vom hessischen
Wirtschafts- und Verkehrsminis-
terium geleitet wurde und an
der auch Regierungspräsident
Schneider, Landrat Höhne als
Landtagsabgeordneter, Landrat
Behrens, Rotenburg, Bürger-
meister Besand und Vertreter
der örtlichen Wirtschaft teilnah-
men. Dabei wurde herausge-
stellt, dass die Stadt Sontra gro-
ße Hilfen in den letzten Jahren
erhalten hat. Versucht werden
soll, die heute noch vorhande-
nen rund 550 Pendler im Laufe
der nächsten Zeit wenigstens zu
einem Teil für die Sontraer In-
dustrie nutzbar zu machen.

Neuer Betrieb
in Waldkappel
WALDKAPPEL. Ein neuer Be-
trieb hat in der ehemaligen Gar-
dinenfabrik Wiwaka die Fabrika-
tion aufgenommen. Es handelt
sich um ein junges Unterneh-
men der Textilbranche, das erst
im Jahre 1965 gegründet wurde
und seither in Kassel einen stän-
digen Aufschwung nahm. Ein
günstiges Angebot des Magis-
trats der Stadt, der sich im letz-
ten Jahrzehnt besonders um die
Ansiedlung von neuen Indus-
trien der verschiedenen Bran-
chen bemühte, veranlasste die
junge Unternehmerfamilie
Hempel, im Industriegebiet „Am
Steinbühl“ das im jahre 1962 fer-
tiggestellte Fabrikationsgebäu-
de käuflich zu erwerben. Die
Produktion umfasst insbesonde-
re die Herstellung von Damen-
kleidern, wobei die „Junge
Mode“ einen großen Raum ein-
nimmt. Auf den internationalen
Messen für Damenbekleidung
ist die Firma Hempel seit über
zwei Jahren vertreten. Die
Räumlichkeiten des Fabrikati-
onsgebäudes lassen noch eine
Erweiterung der Produktion um
mindestens 50 Prozent zu.

Bischhausen: Kandidaten
der FDP diskutieren
BISCHHAUSEN. Während ei-
nes öffentlichen Diskussions-
abends in Bischhausen standen
die Spitzenkandidaten der FDP
für den Kreistag einem Zuhörer-
kreis Rede und Antwort. In sei-
nen Einleitungsworten wies Dr.
Kinkenberg, der die Diskussion
leitete, auf die Notwendigkeit
hin, den Bürger politisch stärker
zu interessieren. Es sei verfehlt,
wenn die politische Willensbil-
dung immer nur zu Wahlzeiten
wirksam werde.

Noch 138 Arbeitslose
im Kreis Eschwege
ESCHWEGE. Im September
wurde auch die Investitionsgü-
terindustrie von der aufstreben-
den Konjunktur stärker erfasst
als bisher. Diese Entwicklung ge-
staltete das Angebot an freien
Arbeitsplätzen vielseitiger. An-
dererseits war der zusätzliche
Kräftebedarf des von der Jahres-
zeit abhängigen Gewerbes we-
gen des nahenden Saisonendes
nicht mehr so umfangreich. Die
Zahl der insgesamt benötigten
Arbeitskräfte nahm daher nicht
zu. In den anderen Wirtschafts-
bereichen blieb der Bedarf an
Arbeitskräften etwa gleich. Ver-
schiedentlich wurde jedoch be-
reits jetzt angekündigt, dass in
Kürze mehr Arbeitskräfte ge-
braucht werden. (red)

ESCHWEGE. Sie sind immer
mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle
und lassen ihren Verein nie
hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier
im Hintergrund die ganze Ar-
beit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereins-
arbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe
Leser, diese Menschen vorstel-
len. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus
Ihrem Verein nicht mehr weg-
zudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“
stellen wir innerhalb unserer
Serie „Mein Verein und ich“
jede Woche ein engagiertes
Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns
über alte Bilder aus Ihrem Ver-
ein. Diese sollten mindestens
25 Jahre alt sein. Schreiben Sie
uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild
entstanden ist, zu welchem
Anlass und – sofern bekannt –
wer auf dem Foto zu sehen ist.
• Kontakt: 0 56 51/33 59 33
oder mailen Sie uns: redakti-
on@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur Original-Fotos
haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Her-
rengasse 1-5, 37269 Eschwege
vorbei. (red)

Gute
Geister und
alte Bilder
Ehrenamtliche im Porträt

held, (vorn liegend, von links)
Fritz Först und Oskar Hamm.
Sowohl die Sieger als auch der
Vereinsgründer sind mit einem
Kranz aus Eichenlaub zu sehen.
(esr) Foto:  Karl Gonnermann/nh

he, von links) Fritz Koch, Wil-
helm Först, Georg Meister, der
um das Jahr 1920 herum den
ersten Turnverein Archfelds
gründete, Alfred Meister, Al-
fred Deist und Wilhelm Lang-

Busch, Johann Baum, Wilhelm
Först, Willi Krause, Karl Koch,
Heinrich Gonnermann, dessen
Sohn Karl Gonnermann das
Bild eingeschickt hat und Fritz
Eisenberg sowie (vordere Rei-

Dieses Bild wurde 1926 anläss-
lich des Turnerfestes in Arch-
feld aufgenommen. Zu sehen
sind die damaligen Mitglieder
(hintere Reihe, von links) Fritz
Ellenberger, Adolf Först, Otto

Anno dunnemals: Turnverein Archfeld

der Grenzöffnung war das mit
dem Bau der Firma Friedola in
Geismar erforderlich“, erläu-
tert Petri und blickt auf die
Auflösung der Betriebsfeuer-
wehr in 2015 zurück.

AUCH FUSSBALL GESPIELT
Dem TSV Frieda hat sich

Dieter Petri 1967 mit elf Jah-
ren angeschlossen und 1970
begann seine große Liebe zum
Tischtennis. „Im selben Jahr
habe ich auch mit Fußball an-

nannt wurde. In dieser Zeit ge-
hörte ich automatisch als De-
legierter dem Kreisfeuerwehr-
verband an sowie dem Wehr-
führerausschuss der Gemein-
de Meinhard, was zur perma-
nenten Kooperation mit den
sieben Ortsteilen führte“, so
Dieter Petri beim WR-Ge-
spräch. An die gute Zusam-
menarbeit mit den Feuerweh-
ren aus Geismar, Ershausen
und Wilbich erinnert er sich
ebenfalls gerne zurück: „Nach

Von Harald Triller

FRIEDA. Er ist und bleibt ein
waschechter Friedaer Junge,
der mit seinem Heimatort ver-
wurzelt ist. „Ich bin zwar
mehrmals umgezogen, habe
aber meinen Geburtsort nie
verlassen“, so Dieter Petri, der
mit 62 Jahren noch für die
Tischtennisabteilung des TSV
Frieda aktiv an der Platte
steht. Und seit 2012 ist er gar
Abteilungsleiter und für den
Spielbetrieb verantwortlich.

JUBILÄUM MITORGANISIERT
Mit 17 Jahren ist Dieter Pe-

tri 1973 zur Feuerwehr gesto-
ßen, wurde ein Jahr später in
die Einsatzabteilung über-
nommen und gleich gefor-
dert. „In die 1000-Jahr-Feier
von Frieda haben wir das 100-
jährige Bestehen der Feuer-
wehr mit eingebettet und ich
gehörte dem Orga-Team an“,
geht der engagierte Petri auf
den weiteren Werdegang ein.
Er hat stets an den Leistungs-
übungen teilgenommen und
ist folglich Träger des Feuer-
wehrleistungsabzeichens.

„Ein Problem hatte ich da-
mals schon. Ich war aktiver
Spieler in der TSV-Tischtennis-
mannschaft, und die Serien-
spiele sowie die Feuerwehrar-
beit überlappten sich regelmä-
ßig, was zwangsläufig nicht zu
koordinieren war. Die Serien-
spiele standen da häufig an
erster Stelle“, weiß Dieter Pe-
tri aber zu erzählen, dass er als
Ausgleich seinen Sohn schon
mit fünf Jahren mit zu den
Brandschützern genommen
hat, der später in seine
Fußstapfen trat.

LEITER DER WERKSWEHR
Die Verbindung zur Feuer-

wehr wurde aber 1981 weiter
gefestigt: „Ich habe die Lei-
tung der Werksfeuerwehr der
Firma Friedola übernommen,
die später nach einer Ände-
rung des Hessischen Feuer-
wehr-Hilfeleistungsgesetzes
in Betriebsfeuerwehr umbe-

Ein waschechter Friedaer Junge
Porträt: Dieter Petri steht mit 62 noch an der Tischtennisplatte – Aktiv in Feuerwehr, Heimatverein und TSV

gefangen, aber als Aktiver war
ich nicht unbedingt eine Ver-
stärkung, stand aber stets als
Sponsor oder, wenn es erfor-
derlich war, als Helfer der Ab-
teilung zur Seite“, so Petri, der
noch heute bei den Heimspie-
len der SG FSA ein gern gese-
hener Zuschauer ist.

SEIT 2012 SPARTENLEITER
Im Tischtennis sahen die

sportlichen Aktivitäten ganz
anders aus. Mit Trainingsfleiß,

Kampfgeist und Einsatzwillen
hat er den Weg in die erste
Mannschaft gefunden und
war in der Bezirksliga eine fes-
te Größe. In den 80er-Jahren
gehörte Dieter Petri mehrere
Perioden dem erweiterten
TSV-Vorstand an, und mit der
Übernahme der Tischtennis-
sparte in 2012 steht er auch
im Gesamtvorstand seither
wieder seinen Mann.

Wenn der örtliche Heimat-
verein, dem er seit 1977 ange-
hört, ruft, dann ist Dieter Petri
zur Stelle und hilft bei den an-
stehenden Arbeiten mit. Auch
hier war er schon 1978 im er-
weiterten Vorstand tätig. Und
besonders stolz ist er auf eine
Wahlperiode, als er zweiter
Vorsitzender hinter der Hei-
matverein-Legende „Winne“
Keller sein durfte: „Das war
eine große Ehre für mich.“

AUSSERGEWÖHNLICHES HOBBY
Bei all diesen Aktivitäten

hat Dieter Petri noch ein au-
ßergewöhnliches Hobby ge-
pflegt: „Ich sammle intensiv
Utensilien rund um die Feuer-
wehr. Ärmelabzeichen zähle
ich mittlerweile 1200 Stück
aus sage und schreibe 43 Län-
dern“, gewährt er Einblick in
den Hobbyraum im Keller sei-
nes Hauses. Zu bestaunen sind
dort auch Mützen, kleine und
historische Feuerwehrautos,
Orden, Helme, ja, sogar ganze
Uniformen. „Auf diesem Wege
bleibe ich immer mit der Feu-
erwehr verbunden“, schmun-
zelt der 62-Jährige, der natür-
lich seiner Frau und seiner Fa-
milie dankt, denn sie unter-
stützten sein ehrenamtliches
Wirken uneingeschränkt.

„Im Prinzip würde ich alles
genauso wieder machen, mich
vielleicht im Heimatverein,
wo mein gesamter Stamm-
tisch zu finden ist, noch ein
bisschen aktiver einbringen.
Aufpassen muss ich aller-
dings, dass ich nicht immer
sage, was ich denke. Trotz-
dem, das ehrliche Wort ist mir
sehr wichtig“, so Dieter Petri.

Dieter Petri aus Frieda dokumentiert sein Wirken: Er sammelt Feuerwehrutensilien aller Art, spielt
sehr gerne Tischtennis, ist Abteilungsleiter und trägt das Polohemd des Heimatvereins. Foto: Harald Triller


